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As ſonſten mit vortrefflichen Schildereyen gezierte Zimmer 
war verfinſtert / die Gemaͤhlde in Boy vetbülfct/ und der 

N durch die hellen Fenſter glaͤntzende Tag wurde zur Nacht / 

2 fo/ daß faſt die gantze Stadt wegen dieſer unverhofften 

A Berwandelung und derer Bedeutungen Nachfrage hielt / 
und da man kaum vor 24. Stunden daſelbſt froͤliche Hoch · 

zeits Anftalten vermercket / auch alle in dieſem Haufe 
friſch und geſund erblicket hatte / ſich nicht ſo bald darein 
zu finden wuſte / noch mehr aber erſtaunte jeder mañ / als 
umb eine Todten ⸗ Bahr beflorte Haͤupter / naſſe Wangen / 
- und aͤchtzende Lippen gleichſam im Schatten wahrgenom- 

men wurden / hier ſtand ein betruͤbter Wittiber / dort beaͤngſtigte Toͤchter und Sohn / 
allerſeits zwar Edele Semüther / die aber dennoch den Natur Regungen bey fo 
herbem und ploͤtzlichem Schmertz / den Zügel nicht anlegen konten / wolte der Him 
mel / dachten die Umbſtehenden / dieſes Zimmer waͤre Domitians aͤhnlich / und wie 
ſelbter zur Faſtnachts⸗Zeit mit derogleichen den gantzen Roͤmiſchen Rath erzitterend 
gemacht / bald aber ſie wiederumb / als er ſolches nur ſchertzweiſe verfertigen laſſen / 
erfreuet / auch hier die ſchmertzhaffte Trauer / ſich in Freude verwechſeln lieſſe / indem 
aber die meiſten Anweſenden noch gleichſam im Traum ſich befunden / und begierig 
waren die Urſach dieſes Traurens zu erforſchen | erfchien ein anſehulicher betagter 
Greiß / und fieng alſo an zu reden: Ich erblicke bereits in euren Augen cure Hertzen / 
ich hoͤre ſonder euer Fragen eure Worte / und dieweil Euch Zweiffels frey wunders ; 
würdig vorkom̃t / dieſe Bahre / der Sarg / und die herumbſtehenden beſchmertzte 
Hertzen / fo ſchauet die Sylben / auff dieſer Wand an / und urtheilet fo dann / daß 
genugſame Urſachen vorhanden ſind / mit Thraͤnen die in dem Sarg liegende Edle 
Leiche einzubalſamiren / es war aber auff einer über der Bahre angeheckten Tafel 
mit goldenen Buchſtaben folgendes eingeaͤtzet: 


Hier ruht Fabiola, der Tugend Meiſter⸗ Stucke / 
Und Judith, die behertzt die Laſter ſchnitt entzwey / 
Penelope, die hier den werthen Rindern drey / 

Und Ihrem Ehgemahl durch Andacht baute Gluͤcke. 
Schaut drumb / wie ſich Admet nach der Alceſtes ſehnt / 
Wie bey Renatens Grufft ein Hercul weint und wimmert / 
Dieweil der Froͤmmigkeit man Sarg und Bahre zimmert / 
Wie von Caflandrens Zier das Alterthumb erwehnt. 

Auff daß Ihr aber recht den Urſprung moͤchtet wiſſen / 
So ſey der Edle Stam̃ der KJ N DE angeſchaut / 
Aus welchem Sie die Welt und Thoren muſte gruͤſſen / 
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Tafel 


Als dem man nach dem Tod noch Pyramiden baur. 
Der aber / wodurch Sie / Ruhm / Ehr / und goldnen Seegen 
Im Eheſtand erhielt / nebſt Tugend / voller Frucht? 

Der Edle HEN LIN G wil fein Hertz ins Grabmahl legen / 
Den Ort / den ſeine Treu ſich aͤchtzend ausgeſucht. : | 
Der treuen Dreyen Schmertz gewehret feuchte Wangen 

Statt Myrrh und Aloe zum Balſam Ihrer Grufft / 

Weil jedes nach dem Tod noch hertzlich nach Ihr rufft 

wol dem / der alſo kan Ruhm in dem Sarg erlangen. 


Wahr iſts! ſprach der beliebte Greif ferner / wenn Wünſche maͤchti wären die 


Todten vom Sterben abzuhalten fo hätte die Erblaſte wegen Ihres Ehe Schatzes 
und wegen Ihrer Zweige / Zweiffels frey ſelbſt / wie Herb der Epiroter König die 
Gotter / alſo Sie Ihren Dreygeeinigten Gott umb nichts ſo ſehr / als umb Ihre 
Geſundheit gebeten / denn ob gleich Cricias ſich Neichthumb / Freygebigkeit und Siege 
wuͤuſchte / fo find zwar dieſes leere Hülfen gegen den Kern der Seeligkeit / womit 
numehro unſere Erblichene pranget / jedennoch weiß ich / daß jetzige Betruͤbte Ihrem 
Ehe ⸗Schaͤtze und Frauen Mutter dasjenige jederzeit gewuͤnſchet / was der Dichter 
Horatz im erften Buche feiner Gedichte hoffet / nemlich ein graues Alter / welches 


aber des Hoͤchſten Hand anders geleitet / nemlich durch ein toͤdtliches Anruͤhren Sie 


in die Seeligkeit einzuführen / denn ſchreiben die Heyden von des Numa Furcht der 
Goͤtter / von Alexanders Opfferung / von des Roͤmers L. 22/2 Froͤmmigkeit / fo koͤnnen 
wir mit beſſerem Grunde bejahen / daß die Gottesfurcht unferer in GOtt Ruhenden / 
keine heuchleriſche Schmuͤncke uͤberfuͤrnſet / Ihr Morgen und Abend - Opffer hertz ⸗ 
lich / und ihre Frömmigkeit rein geweſen ſey / wie Sie den auch des Hoͤchſten Hand 
an eben ihrer Andacht zu der himmeliſchen Andacht befoͤrdert / wo Sie numehro 
ſonder Schmertzen und Sterben Ihren Schöpffer / Erlöfer und Troͤſter / wie Sie be» 
reits hier gethan / loben / preiſen und erheben kan / den wie die Andacht ein Prieſter 
iít / welcher unſere Seelen mit Ott vermaͤhlet / und ein wohlriechender Weyrauch / 
welchen uns tt zwar verliehen / doch aber denſelben droben anzuglimmen wieder 
ab fordert / alfo ift in der Welt alles Irrdiſche irrden / und wie Thon gebrechlich / 
wofern es nicht zum Grunde die Andacht hat / die Weißheit ſelbſt iſt ohne ſolche ein 
im Suimpffe des ſtoltzen Gehirns wohnendes Irrlicht / und die Gerechtigkeit ſofern 
derer Schiff nicht ſcheitern ſoll / muß folche zum Ancker erkieſen / ja wenn die Seele 
von dem Zertrenner der leiblichen Bande entſondert wird / bleibt ſolche der eintzige 
Schlüſſel welcher faͤhig ift uns den Himmel auffzuſchlieſſen / Sie bleibt die Regi · 
rerin der Natur / die Vereinbahrung des him̃liſchen Gluͤcks / und der eintztge Steuer» 
Mann wordurch wir bey allen Strudeln ſicher vorbey fahren / und keinen Orcan, 
keine Sen noch Chrarybden fürchten doͤrfften. Wie unſere in Gd Ruhende eine 
Nahmens Föntgin hieß / alfo war Sie zugleich an Tugenden eine Koͤnigin / das iſt: 
Eine Beherrſcherin der ſuͤndlichen Lüfte, Ja Sie konte wegen Ihrer Froͤnnnigkeit / 
Mildigkeit / Freundligkeit und Haͤußligkeit gar recht ſich deujenigen Koͤnigen bey · 
ſetzen / welche ft damahls / wiewol aus Heydniſchen Wahn Brüder der Sternen 
und Soͤhne der Sonne betitelt / weil durch obige vier Saͤulen vor Selbte bereits ein 
Pallaſt bey den Sternen der Außerwehlten und der him̃liſchen Sonne auffgebauet 
war / weßfalls auch nach Art der Blume / fo man die Koͤnigs⸗Krone nennet / welche 
in jedem Blatte zwey Perlene Hügel auffzeiget / die bey Negen und hellem Wetter 
Tropffen lieffern / Ihr Ehe Schatz Fr. Tochter / Herr Sohn und Jungfer Tochter 
ebenfalls dergleichen Thraͤnen ihrer Frauen / und Mutter Sarg wiedmen / nicht ohne 
daß Maß in der Herrſchungs⸗Kunſt allemahl zu finden / was groſſes ſey / doch ift 
noch was groͤſſeres ben derogleichen Schmertz ſich zu maͤßigen / und nicht wieder die 


Schickungen des Hoͤchſten zu murren / denn wie das Sterben der Menſchligkeit Ge. 


burtszeug 


burtszeug genennet wird / alſo iſt es auch unentbehrlich und folgbahr [| unà heylſam 

und dienlich; Soͤnnet darum Eurer Nahınens- Königin die himliſche Krone / welche 

nicht wie des Mithridates guffruͤhriſchem Sohn dem Pharnaces gelieffert wurde / von 
Papier / oder wie des alten Könige Een, von Stahl iſt / ſondern von unver⸗ 
gänglichen Golde ſchimmert. Nachdem Sie nicht nach Pla Meynung irrdiſches 
Kronen» Gluck vor was Goͤttliches / ſondern das Hinunlifche vor ihre eintzige Zu · 
friedenheit ſchaͤtzete. Ihre verlangte und erlangte Himmels Krone trotzet die bey 

den Alten gebräuchliche Feld⸗Krone / welche denenjenigen die Kaͤyſer verehreten / 
welche zum erſten das Feindliche Lager betreten / Sie übertrifft die von Fuͤrſten ge 
wiedmete Bürger Krone / welche denjenigen zu theil wurde / die einen Bürger vom 

Tode befreyet. Sie gilt mehr als eine Mauerne Krone / welche man demjenigen 
zugeſtellet / der zum erſten die Mauer der Feinde uͤberſchritten. Sie uͤberſteiget die 
Schiffs⸗Krone / welche dieſem auffgeſetzet wurde / der zum erſten fic). der Feinde 
Schiffe bemächtiget. Sie ift hoͤher zu ſchaͤtzen alg eine Belagerungs - Krone / welche 
derjenige erhielt / der die Buͤrgerſchafft von einer Belagerung befreyete. Ja Sie iſt € 
eine werthe Triumphs Krone [welche fie den Obfiegern reicheten / und mit der un⸗ S 
ſere Selige / nachdem Sie uͤber Welt / Sünde und Tod geſieget / numehro ihren 
Einzug in Eden haͤlt. REN Esc MEERE | 


Ihre Diamanten / find nicht wie in der Welt ſchneidend / die Rubine geron- 
nenes Blutt / der Cryſolit toͤdtender Schirling / der Saphir blauer Neid / der Granat 
brennender Zorn / der Opal wanckelmuͤthiges Gluck / ſondern ihre Edelſteine trotzen / 
die Kleinodien in Canada Bengala und Bornes / weil fie die Unſterbligkeit zur Folge / [oS 
und die Seeligkeit zum Grunde erkieſet / nicht des Tyrannen Calieula, Sonnen- und ES 
Mond- Krone mit blauen Zürckiffen/ ſondern mit dem Himmels ⸗ blauen Tuͤrckiß 
der Gottesfurcht beſetzt / bezieret ihre Krone / als welchen Stein auch der Hoͤchſte 
befohlen nebſt andern u. Steinen in das Urim Tóumim zu ſetzen / nicht Pabſts Clemens 
des Fuͤnfften Krone / woraus ein Rubin auff 6000, Kronen geſchaͤtzet / verlohren war / 

gicht des Königs in Dacien Rubin 20000, Portugiſiſche Gold: Kronen werth / auch 
nicht Kaͤyſer Rudolphs des 27. Rubin vor 60000, Ducaten geſchaͤtzet / ſondern der 
Rubin der Klugheit iſt ihrer Krone Zierath / nicht des Nonius Raths Herren in 
Rom auff 20000, Seſtertien gerechneter Smaragd / oder der LoZia Paulina Smaragd» 
Sthmuck vor 1000000, Kronen / ſondern der Smaragd der Einigkeit war der SO 
Schmuck ihrer Krone. Nicht der Diamant / deſſen Monardes gedeucket / welcher wie DC 
ein Hüner- &v/ fein Werth aber 325570, Gulden geweſen /fondern der Diamant der A 
Cheiftlichen Beſtaͤndigkeit umgab ihre Krone / mit welcher Ste unn prauget / und x 
weit ruͤhmlicher einher gehet / als Caracalla, der auff einmahl 782. Kronen erhalten. 
Soͤnnet drumb Eurer Himmels ⸗Koͤnigin ſolche Krone / und ſchreibet auff ihren J 
Leichen · Stein mit mir dieſe Worte: d ud JP S 


Die hier als Koͤnigin dem Nahmen nach genandt / 

Fuͤhrt in die himmel⸗Burg des Groͤſſen Koͤnigs Handt 

Sie / weil Sie Suͤnde / Welt durch Andacht konte ſchlagen / 
Soll dort die Himmels / Kron der Außerwehlten tragen. 
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